
Fine Schweizer Konvertitin und Mystikerin iIm Klarıssen-
kleid.|Der Werdegang von LOuIse Jaques 901 7 942) Zur
Schwester Marıa vVo der Dreifaltigkeit
Ciottfried Egger OFM

«Heiligkeit Im eiligen Land», lautet der Titel eINEeSs Büchleins, das 1985
Benedikt Olz, Konventual der Benediktinerabtel lDormitio Jerusalem,
veröffentlichte.‘ In diesem Werk skizziert I Meuın Persönlichkeiten, die
Im Verlauf der etzten Z7WEeI Jahrhunderte In der Heırımat Jesu eın heilig-
mälsiges en geführt en Wır finden darın den Patriarchen des
154 errichteten lateinischen Patriarchates, ose Valerga Fhbenso stellt
enedi olz die sel Mıirıam VO Abbelin (1846-1878) VOT, die EIWAS
WIE eıne kleine eresia des COrientes verkörpert. SIie War Karmelitin und
starb, achdem SIE den Karme!l VO Bethlehem gegründet hatte FiINe WEeI-
tere Klosterfrau die f skizziert, ist die Schweizerin | OouIse Jaques, 1901 In
Pretoria/Südafrika geboren un 1947 als Klarisse In Jerusalem Im Ruf der
Heiligkeit gestorben. Am pril 2001 wWware ihr 100 Geburtstag SCWESEN.

AD alsphoto | OUuIsSe Jaques als Klariıssen-
schwester Marıa VO  > der Dreifaltigkeit. aC
laın Duboin OFM)

enedı olz OSB, Heiligkeit IM eiligen Land, Jetstetten 1985
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Ihr en ıst In autobiographischen Aufzeichnungen überliefert. Als
Tochter eınes evangelischen Missionars geboren, wollte SIE nach der
Konversion In radikaler Weilse dem Herrn In eiıner klösterlichen (emelnn-
schaft dienen. UuUrc vieles Hın und Her, urc Eintrittsversuche hei VelT-

schiedenen Gemeinschaften, rde die Konvertitın ann unı 1938
hei den Klarıssen In Jerusalem aufgenommen. Nach napp vierjJährigem
Klosterleben starb SIE eıner epidemischen Krankheit SIe führte als Kla-
rISSEe eın völlig einfaches und unbeachtetes en ES ware ıuınbeachtet
geblieben, WEelll SIE NIC eınen geistlichen Nachlafß hinterlassen hätte
7u verdanken sind die überlieferten Aufzeichnungen dem Seelenführer,
der ıhr gleichsam Im Gehorsam auftrug, en und Inneren geistlichen
Weg niederzuschreiben. SO Ist Sr Marıa VOoO der Dreifaltigkeit eıner
wahren Lehrmeisterin des geistlichen Lebens geworden. IC wenige
Menschen Im Kloster und In der Welt bekommen ÜE ihre Aufzeich-
NMUunNsen Nahrung für den geistlichen Weg Ihre Schriften sind Zeugnis ıh-
SN lLebens und ihrer Konversion. Fbenso sind Botschaften Jesu SIE
finden, die nichts apokalyptisches.oder Sar süß-frömmlerisches siıch
en, sondern SaNZ au der eiligen chrift und der Tradition der Kirche
beruhen |J)as In französischer Sprache Aufgezeichnete steht In Heften
(Carnets), die miıt eıner kurzen Autobiographie auf Empfehlung des da-
maligen lateinischen Patriarchen VO Jerusalem, Aloisius Barlassina, 1943
In Beırut erschienen sind * Der ungenannte Herausgeber ist kein anderer
als ihr geistlicher Begleiter und Beichtvater, Silverius VOoO den Broek
OFM AUSs$ Belgien Fr starb 1949 Fıne zweiıte Auflage dieses erkes CI -

schien 94 //458 In Mecheln.® hr Werk ıst In 7U Teil mehreren uflagen In
talienische Hereıts In der Auflage erschienen!), flämische, engli-
csche und eutsche Sprache übersetzt worden. [ DIie deutschen usgaben
1951 erste, 1957 zweiıte, un 1978 dritte uTflage wurden VO idelis
Butter OFM AUuUSs$s der schweizerischen Franziskaner-Provinz hnerausgege-
ben Seırn Mitbruder, ebentftalls 0N dieser ProvIinz, Alain Duboin, gab
das Werk n der Sprache VOoO Sr. Marıa 1979 heraus. [ Diese umfassend
ommentierte dition, dessen Herausgeber nachhaltige Forschungen
über das en VO | OuUISse Jaques anstellte, rag den Titel «Qu ’un meme

CO2Ur Marıe de /a TIrınıte. loulse Jaques, clarısse de Jerusalem (1907-7942) Conversion, vocatıion, GCadl-

els. Beılrrut 1943

C2UF Marıe de la Irımiute. _oulse Jaques, clarisse de Jerusalem (1907-7942) Conversion, vocatıon, Cal-
eits. Malines 1948

ıdelis Hutter COFM Hrg.), Jesus ihn höret, chwester Marıa VO: der Heiligsten Dreifaltigkeit Vom
Französischen INS eutsche übersetzt VO  > ıdelis Butter OFM), reiburg chweiz 1951 (Zweit-Aufl
1957 Jesus, Offenbarungen Sr Marıa VO.:  S der Dreifaltigkeit, eın Rh 1978 In den achtfol-
genden Nennungen dieses 'erkes berufe ich ich auf die Ausgabe Vo 19/58 miıt der Angabe Butter.
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MOUS rassemble» un enthält eın Vorwort VO ans Urs VOoO Bal-
thasar.?

In  el und Jugendzeit
| OuISe Jaques’ en begann April 1901 In PretorIia, Hauptstadt VO
ITransvaal In Südafrika Ihr Vater War Pastor eıner reformierten MISSIONS-
gesellschaft, der sogenannten «Mission Sulsse de ’Afrique du Sud» Ihre
Mutter, Elise, geborene Bronaud, sich ebentfalls dieser schweizeri-
schen Missionsgesellschaft verschrieben. el ammten AdUuUS$s dem
Waa  länder Jura, eiıner Gegend, die seıit der Reformation calvinistisch
gepragt ıst Numa Jaques, hieß der Vater VOoO LOUISe, arbeitete In Jun-
secn Jahren In eıner Fabrik In Auberson. Fines Tages hörte er eıne feu-
rige issionspredigt, da In ihm selbst der unsch wach wurde, für den
Herrn In die ISssıon gehen SO machte Er siıch AL und studierte rOTZ
verschiedensten Schwierigkeiten in | ausanne Theologie. Nach erfolgrei-
chem SC der tudien heiratete Cr Hsa Bronaud, die VO gleichen
missionarischen Fifer WIE ET gepragt WAarT. [DIie schweizerische MiIssionsge-
sellschaft rief SIE annn el auf den Posten der Swıiss-Mission In reiOo-
ra Hıer kamen aUCH die vier Kınder Alexander, Elisabeth, Alice und OUT

ur Welt In eıner geistlichen un Dpuriıtanıschen Familie wuchsen diese
Kinder auf. Als | OUISe geboren rde, WarTr gerade die Zeıt des Burenkrie-
SCS DITZ Geburt VOoO | OuIse enttäuschte die Eltern, da SIE SErn eınen ZWEI-
ten Knaben gehabt hätten. lain Duboin kommentiert Im Lebensabrifs
über Sr Marıa Tolgendes: «Frau Jaques hatte VO eınem charakterfesten
Sohn getraumt, der eıne glänzende und fruchtbringende Karriere urchn-
laufen würde. |)iese mutige Mama sollte sich nicht mehr erholen VO den
Beschwerden der Geburt enige Tage nach der Entbindung wurde SIE
UuUrc eiıne Dlötzliche Krankheit dahingerafft; SIE War erst re alt FI-
nıge tunden VOT dem Tod nahm SIE das eugeborene In ihre Arme und

«Wır werden dich trotzdem leben.>»

Nach dem Tod der Mutter übernahm deren leibliche chwester lice die
Erziehung der vier Halbwaisen. SIe wurde VO ihnen MMUrTr «Mültterchen»
geNannt. |Diese Frau spielte In der Erziehung der Kınder eıne SAdNZ wichti-
SC Rolle, VOT allem für | ouIse. Nach dem Burenkrieg kehrte Vater aCcques
mıiıt seIner Familie In die chweiz zurück. SIe leßen sich In orges

lain Duboin COFM (E@5); Qu’un MemMe OUS rassemble. LOoulse Jaques, vıe, s10) IMESSASE.
Parıs/Montreal 1979

Dubaoain (16) übersetzt el Butter, 269
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Genfersee nieder. ort esa die Familie mütterlicherseits eın Haus
LOUISeE, seıt ihrer Geburt In jeder INSIC ZAarı besaltet, |ıtt stärksten

den Folgen der Unterernährung dUus der /eıt der Belagerung Pretorias:
chronische Bronchitis und Asthma sollten fortan Begleiter ihres | ebens
bleiben [ )as hatte TEWÜR olge, daf$ das Mädchen VO «Mütterchen» sehr
besorgt geschützt wurde. SIe muflßte deshalb auf viele Spiele mıiıt anderen
Kindern verzichten. «Umso mehr gab SIE sich der FHrömmigkeıt hin,
SIE verrichtete Gebete, die SIE VO «Mütterchen); lernen konnte. Be-
sonders rang SIE STe darauf, dafß die Geschwister niemals eın Abendge-
het unterließen . »“ Wır en eın sehr wertvolles ZeugnIis VO ihrer leib-
liıchen Schwester Alice, muiıt der SIE zeitlebens eINne tiefe Verbindung
pflegte [ )Diese Herichtet un «LoOouIse ıst iImmer gut und VO eınem grol5-
zügigen harakter SCWESCTN., on alc Kind hetrachteten WIr SIE als nge!l
der Familie... Obwohl SIE Jünger war als ich, habe Y Immer gespurt, da
SIE mır überlegen WAarfT. on als Kleines Kind verstand SIE In der Seele der
| eute lesen.. “ Ich habe sıie, WIE IC ich erınnere, [1UT einIıge Male WEeI-
111e gesehen, aber WIE @ lossen annn ihre *rFaner! S1e Ine
feine, mitfühlende atur, die sich für die robleme der großen eute IN-
teressierte.»

Nach der abgeschlossenen Primarschule absolvierte SIE das Gymnasiıum.
|)a ıhr eın großer Teil ihrer Schulbildung Im Privatunterricht erteilt wurde
(wohl AdQUuUuSs$s gesundheitlichen Gründen), am SIE Fnde ihrer Gymna-
sialzeit MUr eın Privatdiplom.” Später esuchnte SIE annn eın staatliches
Lehrerinnenseminar, SIE sich auch das Lehrerinnenpatent erwerben
konnte. Im Sommer 1917 schlofs SIE ann diesen Studienkurs mıit eiınem
u Diplom ab

Arbeit und Krankheit

| OUISEe hätte noch die eidgenössische Maturität absolviert, aber die
erwandten rieten ihr der schwachen Gesundheit ab 10 SIe über-
nahm danach eıne Stelle Als Sekretärin in delboden Im Berner ber-

Stolz, 60).

Duboin 19) übersetzt Del butter, A0 2/

Butter, DL

Sr Marıa de Jesus OSEHE Sr. Marıa VOT) der Dreifaltigkeit. Klarisse VOT)] Jerusalem, n CIC COMMUNIONE
COMUNICAZIONE. Bollettino d collegamento fra monaster!ı francescanı In COMUNIONEe CO

attraverso |’Ufficio Pro Monalibus, Ooma 1993, 16, 138-146
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land Hıer arbeitete SIE für eıne Liga die sich esonders für Verwundete,
Gefangene un Walsen des Krieges eınsetzte. |)Die Giründerfamilie Horber
nahm In ihrem Chalet viele Waisenkinder auf, WIE dort latz fanden
SIe sorgten annn für deren Schulbildung und Erziehung. Aus dieser /eıt
tammen VO | OUuUISe Ine Anzahl VO Briefen, die SIE ihren Angehörigen
chrieb «DDiese Briefe SINd nıe hanal der alltäglich. UuUrc ihre Friehnisse
enthüllt | OouIlse ihre Seele und ihr Herz... Ihre Persönlichkeit zeichnet
sich darin klar ab Man entidecCc darin ıne außergewöhnlich le
Intelligenz, eıIne JeTe Feinfühligkeit.» ”
In der Arbeit el der Familie Horber fühlte SIE sich SaNZ glücklich, doch
auch hier olte SIE ihre schwächliche Gesundheit eın [DIie Arzte stellten
eIıne grole Blutarmut fest; eiInem spateren Zeitpunkt WarT E annn eIıne
ronNnende Tuberkulose [Das hatte AA olge, dafs der AchtzehnJährigen
eiıne Kur im Höhenkurort LeySIin verordnet wurde. BETS War eıne SAaNZ Nar-

Prüfung für die aktive Junge Frau. |)a SIE llegen mu  ©) langweilte SIE
sich sehr. Aus den vorgeschriebenen reı onaten wurden annn sieben.
Leysin War allerdings für | OuIsSe elINne SaNZ wichtige un prägende Zeıt, die
VO der Vorsehung estimm WAarTl. Hıer begegnete SIE den verschieden-
sten Menschen. DEa schlofß SIE Freundschaft muit Bluette VOoO Blairville, die
für SIE ZUT hbesten reundadın wurde. UrcC SIE machte SIE In der Klınık auch
Bekanntschaft mit riıienne VOoO >Speyer. | Ja trafen sich Z7WEeI Frauen mıit
eıner tiefen Seelenverwandtschaft, die VO harakter her aber Sanz VeT-
ScCANhIeCEN el auf der UC nach dem Absoluten, heide
fanden den vWeg ZÜT katholischen Kirche auf abenteuerliche Welse. dri-
C1I1110e VO Spever Arztin und Mystikerin, zeichnete ıhr en In eıner
Selbstbiographie auf. Darın erzählt SIE auch VO der begegnung muit | OUI-

Jaques. SIe ıst ihr He den Konferenzen egegnet die rıienne Vo

Speyver für die Patıenten un Pflegerinnen der Klınık hielt |)azu sagt SIE
folgendes: «DIiese Konferenzen wurden SaNzZ eigenartige tunden, elr-

geßliche Marksteine In meınner ExIistenz. Meıne Themen vielmehr
außer rassung ringend: 19)as ecCc denken,, «Gehorsam un Frei-
heib, «DIe ahnrneı und ihr MaIS>, Der USGruC der Wahrheit DE | J)0OstoO-
Jevskb. |)ie Zuhörer Arbeiterinnen, Junge Krankenpflegerinnen
un einIıge Studenten Fıne VO ihnen War LOUuUIsSe Jaques. SIe WarTr UNSC-
fähr Fe alf SIe hatte grole schwarze ugen, eıne ScCchlanke Gestalt,
feine weiße an  e eıne Wa verschleierte Stimme. SIe Degleitete ich
nach Hause nach dem zwelten der dritten Vortrag. ort 1e SIE He mMir,
da Tei ıch niederlegen MU «Du wiırst ich noch azu bringen, Ka-
OlISC werden,, LOUISEe Im Augenblick des Abschiednehmens

q )Duborn übersetzt Hel Butter, DE SN
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D E

Abb /we!l befeundete Konvertitinnen n La haux-de-Fonds 1932 Iinks RBluette de Blairville SIe machte
| OuIse Jaques rechts mıt rienne VOoO  z >Spever bekannt. Nachlafß lain Duboinn FM)

WIieso das?; «Gehorsam und reinel egegnen sich In der inheit WIE
du das darstellst DUF n ott und In seIıner Kırche.> Später wagte KOLHSAa
das benteuer; SIE wurde katholisch.»!*

rıienne VO Spever das gleiche benteuer! FS ıst interessant fest-
zustellen, da SIE Hel ihren Aufzeichnungen, es sind doch viele re da-
nach, sich noch das Mädchen | OuIse Jaques eriınnerte. Ftwas
Herichtet SIE darüber NnIC SaNZ richtig. SIe sagt, dafs | ouIlsa spater In Ee1-
I Karme!l in Agypten eingetreten SEeI  CS Aus dieser /eıt ıst un VO Sr.
Marıa eine enge Korrespondenzmaterial erhalten.!  4 SO SCNreIıi SIE
ihrer Schwester lice «S gibt hier wertvolle Temperamente, aber gibt
keine, die weils, Was 1e ist |J)ie Liebe, WIE In SIE In edanken sehe,
ist stärker als das bOÖse, ansteckender als der EZOISMUS, SIE chafft Neues
Ich le SaZ klar, dafß darin das en ist Denkst DIV NnıIC auch, dafß
dies das einzige C ist, das bleibt, die OS  are Perle?»  15

12 rienne Vo  — >Speyer, Aus meImmem en, Einsiedeln, 1984*,
13 ebd.,

B'  S utte f 278-279

15 Butter, 279
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Freundschaft mıiıt Schmerzen

Sr Marıia verlielß 371 Maı 1919 Leysin. Voller Flan nahm SIE die Arbeit
He Horbers wieder auf. DIie Eltern, der Vater WarTr Inzwischen wieder VeT-
heiratet, sahen dies NIC besonders SCTN, enn die Arbeit War ihnen
politisch. L OUuUIse konnte die Ihren nicht überzeugen und trat SIE ennn
ihnen 1e die Stelle He eınem Olar eInNnes väterlichen Freundes In
Lausanne Die anderthalb a  O, die SIE dort als Buchhalterin verbrach-
S sehr schwierig. Einerselits WarTrT die Arbeit NIC befriedigend, SIE
mußte INne seıt zehn Jahren rückständige Buchhaltung aufarbeiten
un der Lohn War sehr gering; aber Was bedeutend schlimmer WäAdrfT, der
Arbeitgeber behandelte seıne Angestellte sehr ScChHhiIeC SIe verliel$ annn
diese Stelle In Lausanne und gng nach Auberson. ort pflegte SIE ihre
JTante un widmete siıch der Vorbereitung auf die atııra egen mMate-
riellen Schwierigkeiten mußte SIE annn wieder eıne feste Arbeit bel eıner
Jugendfreundin aufnehmen. aum angefangen, erlklitt SIE eınen Blutsturz,
der SIE für gut ZWEeI re ZANT Tu hberkulose-Kur In dieser /eıt lernte
SIE eınen Arzt kennen, der SIE un ihre Jante betreute Er schätzte ihre
Heiterkeit un ihre Liebenswürdigkeit, Ja B begann SIE werben. Da
Er RI esonders glücklich verheiratet Wärf, schüttete er Hei LOUISEe seın
erz au  N Immer wieder lud etr SIE Spazierfahrten eın [ JDie /uneigungwuchs. ehr un mehr wurde sich aber | OuiIise der schwierigen Situation
bewulst, enn dieser Mann, den SIE lebte, WarT verheiratet und Vater VO
ZWeIl Kindern Eines Tages entschlofß SIE sich, die Beziehung muiıt ihm
beenden [)Das War Anfang Dezember 1924 16 Er respektierte ihren
unsch und suchte SIE NIC mehr auf. Einıge Monate darauf vernahm
s1e, da ß sehr schwer erkran Waäar, und NIC lange darauf bekam SIE die
Nachricht VO  > seınem Tod Das traf SIE miıtten In Herz SIe begann siıch
große Vorwürfe machen, wWe1I|l SIE glaubte, Tode Ihres Freundes IN-
direkt mitschuldig seImn. In eiInem rıe ihre beste reundın leß SIE
ihren Gefühlen freien Lauf, indem SIE schreibt «Ich hätte nıe gedacht,dafß IC ihn In Verzweiflung hätte sturzen können. Seine 1e gab mır
Leben Warum WarTr die melnige mıit schlimmen Folgen verbunden?»  M
Als SIE Tuberkulose erkran Wäar, hatte der Arzt ihr nämlich Mut
gesprochen, darum konnte SIE «We:il IC glaubte, da er glücklichsel, wWernn IC lebe, habe IC das en dem Tod VOTSCZORCH:.: FS Ware
besser SCWESCNH,; TE ware einfach gestorben. [Du meımne Bluette, die DIT
ich verstehst, >Sase MiIr, habe 1& Jjenen getotet, den IC liebe? Ich

16 Duboin, 39

7 Stolz,
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weils, dafß meırn Fehler Ist, aber IC verstehe micht. »16 Aus diesen /Ze1i-
len sind die tarken Selbstvorwürfe vernehmen, die SIE sich machte, Ja
SIE lassen das große |Irama ihres Innern erahnen. Weiıter ScChreı SIE
hrer Freundin «Alle, die (@ innıg liebe, sind mır SC  MMECN.>» Wır dür-
fen nıcht vergesseCNn, ihre Schwester lice stand kurz VOT der Heirat. SIe

auch VOT, sich definitiv In Amerika niederzulassen. ante Alice,
«Mütterchen», wurde iIımmer schwächer und schwieriger hetreuen.
er Tod des Arztes leß In ihrem Herzen eıne offene un SIe fühlte
sich SanzZ und VO allen verlassen.

Bekehrungserlebnis
In dieser Zeıt Ial das wichtige reignIis In ihr en, das für ihren welte-
[E6l] vWeg VOo großer Bedeutung wurde. Silverius VO den Broeck, ihr
Seelenführer Im Kloster In Jerusalem orderte SIE auf, das schriftlich fest-
zuhalten Darüber ıst In der Überlieferung VOoO enedi Oolz folgendes

vernehmen:  19 «Pater, Be sind eESsS her, dals IC In der aC VOo

auf den ebruar (19206) eın rieDnNIıs hatte, das keinen |arm verursachte,
das WIE eın Iraum erschien, aber doch Wirklichkeit WAarT. <«ESs gibt keinen
Gott, Was mMan\n VOo Ihm sagt, ist nichts als Komödie Das en ist niıcht
der Mühe werTt, geliebt werden,;, muflßte { urteilen infolge eıner
langen VOo unnutzen Kämpfen und Opfern. «ES gibt keinen (AOtEIS
Ich WafT niedergeschlagen, ans Lager gekettet, IC ich gerade inge-
legt hatte, unfähig weılnen der eın Wort der eIne C(jeste VOoO

mır geben zerschmettert! Meıne reundın hatte gerade das |icht aus-

gelöscht... Schweigen. FS WarT IMNC völlige S18 draußen, enn E Iag
Schnee Verzweiflung WafT über ich hereingebrochen. terben Ster-
bhen 1e da, In dem Augenblick, da IC mır wiederholte <ES gibt kel-
MNMe (0)  > sehe IC eınen Schatten, der durch das Fenster eintritt, als ob
das Fenster eıne Gilastüre ware; rasch, hne jedes Geräusch, dort
ußende meınes bettes, In kurzer Entfernung VO bett, hne ES erüh-
K3 eıne Gestalt mıiıt welıten Armeln, ihre an kreuzwelse in
den Armeln zusammengelegt. Ihr Angesicht konnte IC NIC sehen,
enn IC glaubte, SIE habe eıne Art Kapuze über den Kopf SEZOSCN, eın
Ding, das IC noch nıe gesehen hatte SIe mu ß ohl gerade ihren cnNnieliler
nherabgelassen en S1Ie WarTr grofß und aufrecht, außer Atem, keuchend,
ä1s ob SIE gelaufen sel, und VO /Zeıt Zeıt wandte SIE den Kopf vA 6

18 [Duborin 4U) übesetzt el butter, 286

19 Stolz, 66-67.
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Fenster hin, VO dem SIE gekommen WAarT. - S schien mir, als habe SIE eınen
einfachen Strick als Gürtel gehabt. Ihr lei keinen Mante!l) fiel SANZ g -
rade erdwärts. LE S schien mır dunkelbraun Aber IC kann ich täuschen.
Ich sah mır die Silhouette als Finzelheiten | )iese Ordensfrau, die
nah meın Bett kam, hat mır große Furcht eingeflößt. Ich glaubte, da
S der Tod In Person sel, der ich holen kam -S WarT kein chatiten der
eın Bild, eESs WarTr eıne Person. Ich hätte SIE berühren können. Ich sah SIE

un den Kopf wenden. Ich War WIE versteimert VOT Fntsetzen. Ich
konnte kaum den Kopf Z anderen Seıte wenden, SIE nicht mehr
sehen un die ugen schließen SIe mu ß eınen Teil der aCcC He mır
geblieben seln, enn als IC spater nach eınem eufzer aufwachte, schien
S mMıir, als SE SIE noch da Ich habe schnell die ugen geschlossen, SIE
nıcht mehr sehen. SIe hat nıchts gesagt, aber In meımne Verzweiflung
War eın IC eingedrungen. Bevor IC verzweifle Gott, gibt noch
dies IC werde In eın Kloster hbeten gehen Ich werde annn gehen, WelNn

meırnne ante (Mütterchen) meınner NnIC mehr bedarf un WEelll] meın Va-
ter gestorben r FS ware zwecklos, ihm diesen Kummer ereıten
|)as WaTl MUu In meınnen edanken un In meInem Willen abgemachte
aCcC Von da gibt 5 auf dem en meırnes Koffers äsche, die IC
nicht mehr anrühre; SIE bleibt für den Tag reserviert, dem IC In KIo-
ster gehe |)as ıst gewiß. ber IC werde niemanden davon
Ich habe UT orgen meırnner reundadın geSaALU dafs I In der aCcC
eine Gestalt meInem eitende gesehen habe, eıne Ordensfrau.»

lain [Duboin interpretiert diese Vision WIE olg «Alles‚ Was INa über
| OuIsa weilß, ihre Ausgeglichenheit, ihr kritischer Gelst, ihre Wahrheitslie-
De, garantıeren die | auterkeit dieser Erzahlung und ZEUSECN zugunsten
derel der hberichteten Tatsachen | ıe Zurückhaltung für ihre
Absicht, [1UT das / WESSECT] SIE sicher ist, hne eıne persönliche
Wertung beizufügen. SIie ird das rieDnNıs iImmer geheim halten, das ihr
en gewandelt hat Ihr Beichtvater hat KST nach ihrem Tod Kenntniıs
davon bekommen, als er das Schreiben |as, das SIE ihm eın wenig vorher
übergeben Nachdem dieser Priester nach dem Kriege In die
chweIiz gekommen WAar, Kkonnte eT die reundın WOINSas reffen Z/wanzIig
re nachher konnte sich diese noch den Besuch erinnern und

das, Was ihr | OuIsa anderntags über diese aC erzählte, aber SIE
konnte keinerlei FEinzelheiten hinzufügen. | OuIse hatte ihr auch nıchts
gesagt über die erlebte Wirkung In ihrer Seele und über ihren stillen Fnt-
schlufß [ )Diese Erscheinung ıst keıin 1ralm. | ouIse hesteht auf diesem
Punkte SIe ereignete sich, als SIE wach WAarl. Ware CS ohl! Ine Wirkung
des Unterbewufltseins? Was könnte INa angeben als Stütze für diese
Vermutung®‘ |)Diese nächtliche Person erhört keın e  er SIE hewirkt eınen
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Einbruch ıhr en und widerspricht selbst der Tiefe iıhres Denkens
Auch ST SI unfähig, SIE identifizieren und versucht auUuCch Sal NnIC
SIe hat WIE CIM «Ordensperson)> ausgesehen | Gewande das SIE

nıcht enn das S aber wiederzuerkennen glaubt Kleide der KAAFIS.
Se DITZ Erscheinung oringt keine Botschaft SIE spricht NI Nach dem
Schrecken des ersten Augenblicks erahnt KOUISa | der Erscheinung EeINe

wohlwollende Beschützerin die herbeigeeilt ST über SIE wachen
er Findruck IST schließlich NnIC EITE Verwirrung, sondern Friede |)as
entscheidende lement das UNS das eschehen als wirkliche atsache
annehmen 1 äßSt das sind Folgen In Augenblick wandelt sıch
das en | OUISAaS Aus der Hoffungslosigkeit der HIS über die FxXxistenz
un die 1e (;Ottes geht SIE über eEINe Gewißheit die bemerken WIT CS

ohl alles geht Was SI His ın geglaubt hatte Fıne rdensper-
SO das Kloster das IST Ja der Katholiziısmus! SIe IST nıcht SAdNZ l Un-
kenntnis über diese elıgion aber ihre KenntnIıs SETIZ sich AUSs VorurteIl-
len ES gibt ihr angeborenen Widerwillen ererbt aus

ihrem Milieu diese entartete eligion Mehr als alles würde für
SIC, deren CINZISC eligion die kindliche Verehrung der Ihren WarT edeu-

caber erst WEl derihre Familie verra SIe iırd ingehen
ater gestorben sl ST unnutz ihm diesen Kummer hereiten.>
LOUISa hat ohl recCc das Fiıntreten dieser geheimnisvollen (21019 als Aus-
gangspunkt ihrer Konversion bezeichnen FS ıST die Wendung ihres
SAaNZECN Lebens nach ott streben un den il!en (ottes erfül-
len Am Tag nach diesem rieDnNIıs geht SIE nach Bethanien Von diesem
Tage sind ihre Briefe friedlicher. SIie hat wieder Mut gefalt, SI erwarte
etwas, aber diese Erwartung ıst vertrauensvoll.Y

Konversion und Klostersuche

Fortan SIE die Gewißheit dafß SI Tages CHMn Kloster eıntreten
werde Nach gul 7/WOe| Jahren Kuraufenthalt fand SI annn 1925 E ITIE Stelle
als Gouvernante l Mailand 1er kam SI gleichsam mMiıt der «Kathaolıi-
schen Welt» | Kontakt | Ja SI viel Zeıt hatte esuchte ST die verschie-
densten Kırchen SIe hatte aber noch NI die geringste Absicht O-
ISC werden Dennoch wünschte SIE sich sehnlichst Messe
die KommunNıoOnN empfangen Nun hörte SIE dafß eESsS Brauch WafT VOT der
Kommunıon eıchten SO SINS SIC Tages 1 )om VO Mailand
infach | Beichtstuhl! hınein |)er Beichtvater spurte iIhre große
Sehnsucht nach der Fucharistie Lr ihr «SIie wollen kommunt-

20 Dubonn (45 46) übersetzt Hel Butter 157 18
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zieren, also katholisch werden?» SIe wollte blof$ kommunitzieren. |)er
Priester gab ihr eınen Zettel und SCNICKTE SIE annn den «I )ames du
Cenacle», Mutter KeggIO, YAG! Konvertitenunterricht. Am Marz
19728 WarT es weilt: SIE empfing die Taufe, gleichzeitig auch die KOommu-
nıoOn und die Firmung“”.
Mit der Hinwendung Z katholischen Konfession verband sich He ihr
zugleic der unsch, sich ott Im Ordensstand weihen. VWO wollte er

SIE haben? elche Gemeinschaft ware für SIE geeignet‘ FTragen über Fra-
sCcNh In der Zeıt ihrer HC  ©; SsOWweIt ES ihr die Gesundheit erlaubte, hatte
SIE verschiedene Stellen als Frzieherin un Sekretärin inne | OuIsa He-
sa eıne ISstTe VO  _ verschiedenen Klostergemeinschaften. SIie selbst sagt
In ihren Aufzeichnungen: «Jede OC verbrachte IC eınen Sahzen Tag
In Mailand, eichten, Schwester Reggio besuchen und
verschiedenen Klosterpforten vorzusprechen. Ich kannn HIC angeben,
WIE viele € aufgesucht habe Keines der Klöster ich Meınne freie
/Zeıt verbrachte IC MUu mehr muiıt diesem Suchen.> Nach längerem SU-
chen fand SIE die «Schwestern VO der Himmelfahrt arıens>». Vor der
Aufnahme gng SIE In die Fxerzıtlien In Mutterhaus nach Parıs. ort WUT-

de SIE annn VO der Novizenmeilsterın abgelehnt muiıt der Begründung,
das en SEe1 streng und ihre Konversion würde noch niıcht lange
4  rückliegen.“ KUu darauf klopfte SIE el den «Schwestern VO (‚uten Hır-
en» Auch hne Erfolg. FS wurde VOoO ihr eıne große Mitgift gefor-
dert SIie versuchte eESs danach für eın ahr Del Franziskanerinnen. SIe
wurde aus gesundheitlichen Gründen entlassen. Fın welterer Anlauf He
den «Franziskanerinnen VO ın Jesu» scheiterte ihrem rztzeug-
NIS

Beı den chulschwestern

Bel eınem Erholungsaufenthalt In Neuchaäatel lernte SIE «die Gesellschaft
der Töchter des Herzens Marlae» kennen.  26 |)ieses rdensinstitut, In der
Zeıt der französischen Revolution VO Jesuıten Pierre-Joseph Cloriviere

A Gottfried gger OFM, Franzıskanerinnen und Franziskaner, S/e folgten der 5Spur VO. Bruder Franz und
chwester 'ara, Freibug chweiz 2000, Y6.

DD Stolz,
23 butter, 37
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Abb | OuIse Jaques als Jun enrerın 1935
Nachlals laın Dubonm FM)

gegründet, kannte keine Ordenstracht, amı die Mitglieder überall Al-

heiten konnten. SO trat ennn | ouIse Febhr. 1931 In Neuchätel In
OSTUla eın In dieser Zeıt studierte SIE auf däas Lehrerinnendipliom nın,
das SIE pril 1933 auch erwarb.?/ rOTZ der großen Sehnsucht nach
eınem kontemplativen r  en, egte SIE Febr. 1935 ıhre einfachen
Gelübde ab Fıne Gefährtin AUuUs dem OVIZIa berichtet über SIEe «Ich he-
gegnete | ouIlse Zu Erstenmal In a Chaux-de-Fonds... (janz fein trippel-

SIE In diesem tillen aus herum, WIE auf der Suche, un eınen |Dienst
erwelsen, machte SIE den Eindruck, eınen lic AUS$s dem Jenseıts

schenken, der HIS INnS (Gewlssen rang Leutselig, VO eıner anftmut, WIE
IC SIE nıe wieder gesehen habe  » Aus der Zeıt In Neuchätel hberichtet
SIE «Fine vertieftere Freundschaft mıiıt | ouIse erlaubte mir, ihre ntelli-
SCNZ entdecken: eın erstaunlicher Schartfsinn auf psychologischem
Gebiet ihre chrift hbewelst eıne intuıntive Intelligenz, eıne Ilge
meinbildung, die SIE AaUus Bescheidenheit verbergen suchte, eınen SANZ
ausgesprochenen Kunstsıinn. SIe erfühlte und verstand Musik; SIE dichte-

26 ZUT Geschichte der «Filles du Cceur de arıe» siehe Helvetila S5acra VIN/2, Die Kongregationen In der
SchweIiz Un Jahrhundert, ase! 1998, 1757 Öl, speziell 181 (Neuchätel)

27 UÜberliefert el Butter,
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te entzückende, reichhaltige edıchte S1e Gelst, aber nıEe pO
Wenn INa SIE heten sah, WarTrT 29721 VO Achtung erfüllt Aufrecht, unbe-
weglich, miıt gefalteten Händen, kaum auf die rmliehne sich stützend;
IT1a fühlte, dafß diese Seele wirklich muiıt ott m espräc der In Ver-
wunderung VOT ott WAarl. Ich hın nıe eıner Person egegnet, die mır
das Gefühl gegeben hat, ich In Gegenwart eInes Geheimnisses De-
finden, das IT1a achten mußte.» In euenburg War LOUISa Klassenlehre-
In Ihre Gefährtin, enrernımn WIE s1e, fort «Ihr antıtmu machte ihr
diese Aufgabe schwer, die iImmer un für jedermann voll Hindernisse Ist
Man mu ß/ | OuIsSe hat viel ühe gehabt, die Disziplin aufrechtzuer:
halten. SIe WaTl NnıIC gemacht für das tatıge en, eIne Gruppe VOoO
Kindern leiten, die mehr der weniger Erzoscnh LOUISsa ıst dies
sicher csehr gut gelun e10:C In den Familien, SIE als enrerın weilte, aber
NIC In der Schule.»

Nach eınem fast einjJährigen Aufenthalt In Keıms kam SIE 1936 wieder
nach Neuchäte!l zurück. ort wurde ihr ann eIıne Primarschulklasse

Mit großer Hingabe widmete SIE sich den Kleinen. Dennoch War

das, WIE hereits gesehen, NIE ihr latz | eider erschien hier wiederum
ihr altes | eiden der Bluthusten, der In Frankreich erneut 7 Ausbruch
gekommen WAarTl. Miıt eınem Körpergewicht VOoO MUrTr 41 Kg wurde SIE annn
für mehrere ochen nach Leysin gesandt Nach Neuchätel zurückge-
(  r‚ erschien E ihr iImmer mehr, da ott SIE NIC für eınen aktiven
en heruftfen hatte Ihr geistlicher Begleiter, Abbe AalUnGce Zundel, CI -

kannte ihre klare kKontemplative Berufung. Nachdem SIE einmal hei E1-
11© espräc miıt Mitschwestern erfuhr, dafß eıne ihrer chwestern
den Klarissen übergetreten WäAdIf, WaT das für | OuIse WIE eın Signa!l dies
auch tun Miıt Unterstützung ihres Beichtvaters fand SIE das Kloster FVI-

Genftfersee. ort hatten die Klarissen VO Orbe, Ktaa un enf
1536 Zuflucht gefunden.“  9

Sl den Klarıssen Ya Fvıan

Am SEDL. 1936 IraTl s1e, Weln aUCR miıt Herzschmerz, we il SIE ihre Mit-
schwestern In Neuchätel sehr liebte, ImMm Klarissenkloster Evian, rank-

28 eb 49-51

29 ebd., [)as Klarissenkloster Fvian ZUT Zeıt VO  > | OUISe Jaques ist ıne Neugründun AaUs$s dem re
1876 |)er Klarissenkonvent einNde sich heute Im Monastere Ste-Claire n acamet (Monastere Ste-
Claire, a8l du COUVvVentT 12 K-817200 Macamet), ZWEeI Schweizer Klarissen noch en Zum Schick-
sal der alten Klariıssenklöster n rbe und -vVvıan csiehe hei Helvetia S5acra V/1, Franziskusorden, ern
1978, 57//7-581
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reich, eın «Man MUu In erster ınıe ott 30  gehorchen.» |)as en der
Töchter der Klara WarT sehr streng. |)azu Kam, dafß die Nahrung sehr
karg und das Kloster kaum geheizt WAarl. [)as WafT für die angeschla-
gCNC Gesundheit VOoO Sr. Marıa nicht esonders törderlich rOTZ a dem
beschreibt s1e, dafß diese YAOde glücklichsten Zeıt ihres | ebens gehört. Im

pril 193/ wurde SIE ann muiıt fadenscheinigen Gründen entlassen: (Cje-
sundheit EIS wünschen übrig, selbständig, keıin besonders
eIls

Rückkehr ın die Welt

Nach diesem kurzen, aber sehr schmerzlichen Intermezzo He den KIAaNSs-
SC{ mulste die 36Jährige ohl der übel wieder In die Welt zurückkeh-
ren | Ja War ıhr WIE der Boden den Füßen weggerissen. VWas nu
WelnlN SIE NIC Klarisse werden konnte? rragen über rragen. Nach FxXerzIi-
tıen nahm SIE Hel eıner Arbeiterfamilie die Arbeit als Erzieherin auf. [aı
nach machte SIE Im Südtiro|! In Cortina ’AmpeZzZzO, Sombreno und Sta
Caterina Stilfserjoch Im |Dienst der Contessa Agliardı eiınen längeren
Erholungsurlaub. Auch hier versuchte SIE mıiıt nfragen nach eınem MO
liıchen Klostereintritt. FS folgten Absagen mıiıt der Begründung, dafß SIE
schon einmal Gelübde abgelegt a  © schon 36Jährig S] und azu keine
Mitgift esitzen würde. Auch ıhre Gesundheit SE schlecht E WafT für
SIE der Augenblick gekommen, ihrem nach Südafrika reisen.
Sie hatte ıhn seıIit Jahren NIC mehr gesehen. Bel ihrem Aufenthalt In
Pretoria hefand SICH dort auch ihre Schwester lıce AaUuUs Amerika miıt in-
rern\ Kindern NI drei Briefe ihre reundın Bluette sind eın Daadl Fın-
zelheiten über ihren Aufenthalt erfahren. SIe sagt über ıhren Bru-
der Alexander un ihre Schwägerın LUCY, die WIE der ater als Missionare
wirkten:» SIE tun Vieles für die Schwarzen und werden VOoO ihnen g -
liebt  » In der Vorahnung eiınes msturzes In diesem | and sagt SIE miıt

prophetisch klingendem ortiau «Wenn DIl sehen Könntest, WIE INa

sich ım allgemeinen erlaubt, die Schwarzen ehandeln Wır werden eESs

verdient en, WEl sich ihre Revolte erhebt FS verschafft mır soviel
| eid sehen, wWwIıe IMall vergißt, WIE esus in jeder Kreatur wieder uflebt
un verlangt, wieder RS geboren werden...» In Johannesburg He-
tätigte SIE sich He relı jüdischen Familien als Hauslehrerin. SIe wollte
eINne materielle Selbständigkeit, ihre Rückreise nach Europa finanzlie-

3() eb
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A können. In der Zwischenzeit bewarb sSIE sich auch Del den Karme-
lıtinnen In Johannesburg. och diese leßen eıne Antwort auf SICTA WaTl-

ten Als SIE annn eıne pOositıve Antwort ekam, hatte SIE NnIC den Mut
den chritt für eınen Fintriıtt SIie schreibt azZu «Ich fand auch
nıiıcht mehr den Mut, In eiınem anderen Kloster als He den Klarissen WIEe-
der beginnen.»  S Danach beschlofß s1e, In die chweIz zurückzukeh-
[en l)Dort Kkam SIE aber nıe d weIi|l SIE zuerst eıne Pilgerreise In | and
unternehmen wollte. Sie nahm SCHIE VOI ihren Lieben, denen SIE VOTI-

sprach wiederzukommen. Das WarT ihre eNrlıche Absicht och eES5 kam
anders. Bereıts schon zweıten Tag ihres Aufenthaltes In Jerusalem
ging SIE 77u Kloster der Klariıssen. Von diesem Kloster WU SIE eigent-

33lıch NIC vie| mehr als as, dafß Charles de Foucauld hier gelebt hatte

In Jerusalem ‚el

Am Juni 1938, Fest des Herzens Jesu, kniete die Junge Schweizerin
VOT dem ausgesetzten Allerheiligsten In der Klosterkirche der Klarıssen In
Jerusalem. |)azu berichtet SIE UunNns selbst dieses eindrückliche reignIs:
«„Am folgenden Tag hetete IC hier In UuNnserer Klosterkirche [ )a klopfte
Mır jemand auf die Schultern FS WarTr Schwester Angela: \WO sind SIE her-
eingekommen ® (‚Aber Ü die Pforte!, Ich hatte nämlich den Fın-
San$g des kleinen Hauses der Fcke benutzt «Wollen SIE auch Klarisse
werden?...> (‚Habt ihr Platz?2, [Das Kloster wurde für 517 Personen gebaut,
und wWIr sind [1UT Möchten SIE mıiıt UuUunserer Mutter Oberin sprechen®)

«(Ja, sehrSAcht Tage spater, Juni, trat SIE eın FEntschlossen
egte SIE ihren ilzhut ab, das Gewand der Postulantin erhalten [Die
rühere Oberin hbeschreibt diese Szene folgendermalßen: «DIe heiden
schweren forten schlossen sich hıinter der Neuangekommenen, die
nıcht mehr austreten SOMNTte. : DITZ andidatin erschien EIWAaAS erschrocken,
sıch inmıiıtten der Nonnen muiıt niedergelassenem cnNnieler befinden,
die die Klosterpforte kamen. Nach dem Gesang des le |beum Im Chor,
fand die ulnahme Im Kapıite!l [ Die Nonnen beeindruckt
beim Anblick der IMasSCTEN und armlichen Person In chuhen mit sehr

3° ebd.,

33 Gerd Trefter, Charles de :"OUCaUuU egegnen, ugsburg 2000, 36-97/ Ferner: Charles d e :OUCau
azare /-T19 ed Dar des S0oeurs Clarisses, azare 1994 [)as Klarissenkloster Jerusalem

rd 1890 gebaut. SS WarTr das zweıte Kloster der Klarissen Im eiligen |and [Die er ründung War

Nazaret 18/8. FS wurde VO Mutterkloster Paray-le-Monial (die der Herz Jesu-Verehrung) AaUuUs

errichtet. He den Klarissen War Charles :OUCaUuU Gärtner, usgeher, also quası aktotum Er
annn auch vorübergehend m Jerusalemer Kloster Im Ciarten 1899/1900 |Die amalige Abtissin, HSa-
beth du Calvaire, hat ıhn wesentlich moralisch unterstuzt, SO eT sıch zu Priester weihen leß

74792
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en sätzen, die miıt eıner astigen este, fast gewaltsam, ihren Filz-
hut hinwarf, die schwarze au der Postulantin erhalten... SIe
War Im atfen, aber nıcht das Frstemal SIe War 5 schon einmal SEWESECN,
un INall hatte SIE In offene Meer 54  zurückgestoßen...» Ihrer Freundin
Bluette chrieb SIE Sept. 19338 voll Freude «IJIu wiırst glücklich seın
über die na  S die Jesus mır gewährt hat Am Junı bın IC hıer He den
Klarissen eingetreten. Sie en ich muiıt soviel Freude und 1e autfge-
NOoMMEeN, hne andere Mitgift als meırmne Dürftigkeit un meın
ersättliches Verlangen, UNnNnsereln Herrn dienen können... Hıer herrscht
eın anderer eist, vielleicht we!Il meırne Anforderungen geringer sind
Was ich früher ostete, Ist mır SZAAT OoOnne und Freude geworden.
lles Ist na: Ich bın dankbar dafür, In Fvian SgEWESECN seıln, ADer
glücklich, glücklich hier

In diesen Außerungen deutete SIE auf den Unterschied der Klariıssen-
Klöster In Jerusalem un Fvıan hın rOTZ ihrer Kränklichkei mußte SIE In
Jerusalem keinen Tag In der Krankenabtellung verbringen, His ihrer
etzten Krankheit SIe efolgte äaglich mit großer Hingabe un Treue die
Tagesordnung der Gemeinschaft Nach der Tradition des Klarissenordens
stand SIE für die atutın In der aC aUl. |)as Kloster WafT sehr arm |)a
gab eESs absolut keinen Komfort Im aus gab 5 kein fließendes Wasser.
ede Schwester olte der el nach das Wasser mıiıt der andpumpe AaUuUs

der Zisterne. Fbenso gab S keinen Strom ım SaAaNZETN Kloster. Von Heizung
konnte keine Rede seln, obwohl der ınter Im hochgelegenen Jerusalem
manchmal cehr kalt seın kann. Im Kloster lebten damals ungefähr 20 Non-
Ne  - mittleren Alters. |)Der größte Teil der Schwestern War harte Handar-
heit gewohnt Sr. Marıa versuchte gut SIE ÜE konnte da mitzuhalten.
Da SIE aber In praktischen rbeımten eher ungeschickt WärT, WafT eEs für SIE
manchmal eıne harte Prüfung Man el SIE muiıt orlıebDe Im (jarten arbeli-
ten SIe versuchte die Handarbeiten demütig verrichten, obwohl ihr
das nıcht Immer eicht fiel Dennoch blieh SIE ruhig und geduldig,
hne sich eklagen. mmer wieder WafT SIE esiwe ihren Mitschwe-

Kleine |)ienste erwelsen. Nach eınem Jahr Postulat wurde SIE In
Noviızıat aufgenommen. 1es geschah August 1959 Fest des
Augustinus. Treffen die orte des Augustinus «Unruhig ist
Herz, hHis e ruhet In dir, Herr» NIC SANZ für die Schweizer Klarisse E

konnte SIE 1U endlich leben, Was SIE CICH schon lange Zeıt ersehnt
hatte |)ieses en AIG Klarisse führte SIE vier re Hıer hörte SIE In iN-

Stolz,

35 eb
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re Innern die Stimme des errn, und erhielt VOoO Ihm iImmer wieder
Wegwelsung. | )as Wesentliche zeichnete SIE auf und egte e ihrem
Beichtvater VOoO  — Wohl ware ihr bescheidenes und verborgenes en
bekannt geblieben, WEl ihr Beichtvater un geistlicher Begleiter, der
belgische Franziskaner Silverius Var) den Broek, nıcht verordnet hätte, ihr
en und ihre nneren Eingaben aufzuzeichnen.

ıe Aufzeichnungen Vo Sr Marıa VoO der Dreifaltigkeit
iIm Januar 1940 begann s1e, In eiınem kleinen Heft die nneren Worte
notieren. Abschnitte Im FE 1940 Im darauffolgenden ahr

5 mehr als 180, und ım Sterbejahr, das MUT mehr eın halbes
ahr dauerte, 480 Sie notierte also durchschnittlich Z7WEeI His dreimal
Tag Sr. Marıa befand sich in ıhrem Klosterleben In eınem ständigen HO-
ren Hıer Iag letztlich der Schlüssel ihres l ebens m oren und Handeln,
Im Schema Israel. |)azu bemerkt Mans Urs VO Balthasar «Ihr undamen-
tales ema ıst das des Inneren Hoörens;> auf die Stimme des errn Bıra
SCS oren ıst eın zentraler Akt der christlichen und biblischen Kontem-

plation... ott spricht in santfter Weılse Er kann auch, WIE 5 In den
Heften VOoO Sr. Marıa v.D) gesagt ist, hne ang der Stimme sprechen Im
Schweigen: und doch versteht die Seele, Was ott will |)ie gelst-
liche Intensıtät jedoch, muiıt der diese Stimme ertOnt, 15ä(St Ohr auf-
merken, sicherlich nıcht nach außen, sondern UNsSeTeEeTll eigenen In
HCHT SIE Au dieselbe Weise spricht.»”°
Sr. Marıa VOo der Dreifaltigkeit befand sich Im UT vierjährigem intensIi-
Vel] Klosterleben In eınem ständigen Horen auf (ottes Stimme In seiınem
VWorrt, in der Eucharistie, In den Mitmenschen, In ıhrem eigenen Herzen
SIe orte auUT die Stimme des errn un War sehr eEsSsue sich VOo ott
SaNzZ führen und formen lassen. Darüber 1ä(St SIE verlauten WIE olg
«Habe doch keine Hemmung, deinem Beichtvater mitzuteilen, Was Ich
dir 5SdHC;, eES andelt sich da nıcht EIWa Außergewöhnliches. ICH SDTEC-
che jeder Seele Wenn manche Mich NI vernehmen, deshalb,
we1Il SIE NIC auf Mich hören. Man mufß tiefes Schweigen schaffen; enn
Meıne Stimme ıst leise. Man mu ß die Seele Vo angstlicher BesorgnIis
freihalten, Mich Im (Geıiste un In der anrneı lıeben In allem In der
anrneı sSEeIN.»

36 VOoO  en Ralthasar el Duboin, zıtiert In der deutschen Übersetzung aus GIeE, 143-146.

37 siehe gger, 100

Butter, F, Aufzeichnung Nr. 33
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Sr. Marıa WarT sıch selbst gegenüber recht kritisch - S mul un deshalb
NIC erstaunen, da SIE oft zweifelte, da diese innere Stimme wirklich
VOoO eESsSus komme. Ihr geistlicher Begleiter zweifelte nıcht daran. Lr mach-

ihr Mut, auf diese Stimme lauschen und ihr folgen. Weıter T
noch azZzu bemerken. In der /eıt des Novıizlates VO Sr Marıa wurde
He der Tischlesung das en Sr Marlas VOoO göttlichen Herzen»  59 gele-
sen Bel ihr ist auch die Rede VOoO eıner Inneren Stimme Jesu as War für
| ouIse eıne deutliche Bestätigung. Bel dieser Gelegenheit rragte SIE die
Novizenmeilsterin einmal, ob SIE die Stimme Jesu auch höre. «Neıln», WafT

ihre Antwort Darauf Tragte SIE Sr. Marıa, ob SIE diese Stimme höre. «Ja,
manches Mal», antworteie Sr Marıla. SIe bemerkte jedoch, dafß ihre Ant-
wort die utter Novizenmeilsterın beeindruckte, das verwunderte sIEe;
enn SIE WarTr überzeugt, da der Heiland jeder Seele spreche WIE
ihr. Als spater der Beichtvater ıhr erklären versuchte, da der Heiland
auf verschiedene Weilse sprechen könne, un wenn Lr jeder Seele
spreche, doch nicht notwendigerwelse auf die gleiche Art, schien SIE
ıhn NnIC verstehen.»  40 SIe WafT nämlich überzeugt, dafß Jesus jedem
Menschen spreche. |)as bezeugen auch die Aufzeichnungen ben Wiıe

sprach enn Jesus | oulse? idelis Butter erläutert ım Vorwort Zur

. Auflage folgendes: «SO wWIe das Buch der Nachfolge Christi! VOoO INn-

Zuspruch Christi andeutet: <Selig die Seele, die den Herrn In sich
sprechen hört un aus Seınem Munde das Wort der röstu vernimmt!
Selig die ren, die NnIC der außentönenden Stimme lauschen, sondern
der innerlich lehrenden Wahrheit!>»

Aus ihren Aufzeichnungen ist schließen, dafß Sr Marıa wirklich eınen

vWeg der geistlichen Kindschaft ist SIe hatte eın totales kindli-
ches Vertrauen In Gott, übergab sıch vollkommen In seıne liebenden \A
terhände Ahnlich WIE Therese VO | ISIEUX ıst SIE den «Kleinen VWeg» g -
ganseN. Viele Stellen hrer Aufzeichnungen bezeugen das, Z

eispie die eıne Stelle «Wenn du siehst, dafß großer Zuvorkom-
menheit die ıne der andere Mitschwester nıcht deine | iebe glaubt,
zurückhaltend un öflich bleibt, aber scheinbar eın wenIıg mißtrauisch
deinen Absichten gegenüber, annn {Uut dir das wWwe uch Ich bın betrübt,
Welll ihr NIC auf Mich zählen wagt. Zählet 2180ı Mich Jesus) miıt g -
schlossenen ugen, hne BesorgnIis, zufrieden, Ja, WIE eın schlafendes

39 Gräfin |Dorste Vischering. S1e im Kloster VO (uten Hırten Porto In ortugal. | e0
XII weihte auf ihrenr hın die gesamte Menschheit dem göttlichen Herzen, vgl azZu Butter,
WT

40 bButter, 1

41 eb! HES.
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Kind In den Armen seIiıner Mutter! Seid ihr nıcht WIE Kinder, VO (‚ottes
Arm getragen‘ Meıne lebe Tochter, WeTl ist zuvorkommender als Ich?
Wenn du aufmerksam bist, annn wiırst du durch a die tunden hindurch
Meıne l ebevolle orge sehen. Bewelse auch deımen Mitschwestern Ver-

trauen; du ulst ihre wohlwollenden Absichten glauben, das OSe
Urc das ute überwinden. Ich werde miıt dir umgehen, wWwIıe du miıt de!l-
Mme Mitschwestern umgehst.»

An mehreren Stellen In ıhren Aufzeichnungen hält SIE die ihr zuteil g —
wordenen Offenbarungen Jesu fest, dafß die Klarissen wieder In die
chweIlz zurückkehren würden.  4S Heute eyxıstieren wieder Klarissennie-
derlassungen n der Schweiz, seıt 1976 In Jongny aa und seıt 19972 In
Cademarıo (Tessin).“*
Am Schlufß der jährlichen Fxerzıtien erhielt SIE DDez 1941 VO ihrer
Abtissin die Erlaubnis, das «Gelübde der Opferseele» abzulegen. Gerade
dieses Gelübde könnte He UunNns eutigen Widerstand wecken. 1Dazu
meınnt ans ESs VO Balthasar «Gegen Fnde der Aufzeichnungen häufen
sich die Bıtten des Herrn Menschen, die sich restlos für das Werk der
ne ergeben. |Diese Menschen werden, WIE ausdrücklich gesagt wird,
nicht alleın In den kontemplativen Ostern gewünscht, sondern In jeder
ellung, miıtten In der Welt er Begrift der «Opferseele> macht un miß-
trauisch. Betrachtet [Nall näher, Was In den Texten amı gemeınt ist,
müußte (das Mißtrauen schwinden. FS geht nicht die freiwillige UÜber-
nahme eIines Höchstmalises Sühneleiden, sondern eıne uneInge-
schränkte Bereitschaft und Widerstandslosigkeit allen Verfügungen Giot-
tes gegenüber. er Mensch gelobt nıcht wıe das früher zuweilen
geschah), ımmer das jeweils Vollkommenere LUunNn), sondern immer
WIE eESs Im Jawort Marlas erfolgt lassen, Was ott WIill, un Was deshalb

4) eb! 265

43 Stelle 53 «Ich se/her werde delner Statt In dıe SchweIiz gehen. Diıe Klarıssen werden mıiıt eıner
geeligneteren Person als du dorthin zurückkehren.»; siehe Ausgabe butter, 2 Stelle 38 «Ja, dıe Kla-
rissen werden n derm Land zurückkehren, aUsSs dem dıe Glaubensspaltung S/e vertriehben hat. Und du,
eın Kind der Reformation, wiırst azZu beitragen, S/E zurückzuführen SEL siehe Ausgabe Butter, 43
Stelle Y /: «Ja, der Plan bezüglich der Uuckkenhr der Klarissen ach rbe TeuU ıch und ich wünsche
es/...J.», siehe Ausgabe Butter, 45 Stelle Ta «Ja, dıe Klarıssen werden In dıe WestschweIiz zurück-
kehren; hahe Geduld, hahbe Vertrauen MIr Und dieses kleine Kloster wird Meılner Mutter, der
Vermittlerin er Gnaden, gewelht sem siehe Ausgabe Butter, 100. Stelle 276: «Wenn du ıch
deiner Stelle In diıe SchweIiz gehen lälst, annn werde Ich miıt jenen gehen, dıe Ich rwählt habe, Un
die Klarıssen werden In deinem Teinen Land hleihen g siehe Ausgabe Butter, 14/.

/u Jongny und Cademarıo siehe hei rigitte Degler-Spengler, 'DIIzZ Klarissenklöster ın der Schweiz, In
Helvetlia Francıscana 23 994), 60-6 71
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Abb. Wohn- und Sterbezelle VOoO  — Sr. Marıe de la Irinite ım Klarissenkloster Jerusalem. Bild Natalıe

barner, Jerusalem/Wiesbaden)

das Vollkommenste ist |)Dieses reine Geschehenlassen ıst keineswegs
Passıvıtäat, verlangt ES doch die Anstrengung, nıiıchts vorzuenthalten, in Aı
lem durchsichtig un zugänglich seImn. FS ıst der vollkommene Arısto.-
logische Gehorsam auUs Liebe, ıst zugleich recht verstandene «apathe1a)
des christlichen Altertums, die rechte «Gelassenheıit> des Mittelalters, die
rechte «indiferencla> der ignatianischen Spiritualität. EWl wird solches
Geschehenlassen auch auf den reuzweg führen; aber nicht der ensch
sucht sich diesen Weg aUS; hesser als Selber-Wählen ıst Flat-Sagen. | Jes-
halb ird das sühnende |)asenm In diesen Rlättern immer ausdrücklich auf
den eucharistischen Zustand Jesu bezogen: In diesem ueinander leg
ohl der zentrale Satz der hier entworfenen christlichen | ebenslehre
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Fucharistisches |)asenm Jesu IST Verewigung SEeINeEeT absoluten Mıngege-
benheit un SEeINEeS Gewährenlassens der Sünder ıhm aber gleichzei-
Ug des /ornes ottes über die Sünde und SeEINes Heilwillens gegenüber
dem Sünder) Und diese Passıon IST die höchste wirksamste Aktion SIe ıST
(iottes Aktion für jeden der VOoO Vater [ rISTUS unendlich und IM-

malig geliebten Menschen Die Einmaligkeit jeder geschaffenen Seele
ihre rISTUS aufleuchtende Personalität ird stärkstens hetont aber

eingeschlossen das Mysterium der erlösenden Offenbarung  5 ı  A5ottes hne dieses Walce der menschliche |)ıamant UT »

S

309 @z

r
+

-Z  » A
Abh [)as Grab der 1947 verstorbenen Sr Marie de Ia Irınıte auf dem Friedhof der Klarissen ı Jerusalem
il Natalie Barner Jerusalem/Wiesbaden)

In ihrem einfachen klösterlichen Alltag WafT Sr Marıa eifrig bestrebt den
illen (iottes herauszuhören un ihn auch tun |)avon sind ihre Tage-
buchaufzeichnungen eln Bewels SIe leß sich VO ott führen un for-
IN Ihre Aszese Mn ihre Frömmigkeit blieben vernünftig UFG MIit-
wirken mMT der na (iottes überwand Sr Marıa mehr und mehr
verschiedenste Hindernisse hrer Seele un SC mMı aum und

45 Von Balthasar Heli Duboin 10 11 zıiıUert ı der eutschen UÜbersetzung aU$s e 143 146
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Möglichkeit für eıne iImmer größere ülle des |ebens und des Wirkens
ottes Ihre Aufzeichnungen sind eın außerst wertvolles okumen SIie

geben Klosterleuten und l alen In der Welt Bestätigung ihrer christlichen
erufung In der eutigen Welt

Transıtus

mmer wieder olte SIE ihre zerbrechliche atur eın Miıtte Jun1ı 19472
suchte eıne Grippeepidemite die Gemeinschaft heim FS schien vorers(t,
dafls Sr. Marıa davon verschont würde. Am Juniı begleitete SIE noch auf
dem Harmonium die eucharistische Segensandacht. Am Tag darauf
SIE hbereıts schon sehr es Fieber. Ihr Beichtvater wurde gerufen. BITZE
SE überreichte SIE ann den Bericht über ıhre Konversion und ihre DCT-
sönlichen Aufzeichnungen, hne el eınen KommMmMmentar azu
schreiben. In ihr Tagebuch schrieb SIEe «JesSus, der ıhr sprach: Ich kann
dich heilen, sobald IC E will, wenn IC 5 will Ich habe dich gerufen.
illst du? Ja, meın err Jesu, Ja!»

WEeIl Tage VOT ihrem Tode kritzelte SIE noch auf eın uCcC Papier folgende
Worte «Wıe ıst ott gut-gut-gut-! Ich möchte weınen, WEl Ya daran
en Lr 1ä(St ich glauben, ich SEeI In der Schweiz, ım | and der rıschen
Bergluft, IC meınmne Schwester AaAaUuUs Amerika zweimal reffen konnte.
Heute MOTSECN nach der Kommunilon, führte 6C} ich In jede dieser (je6=

genden, die WIr durchreisten, und Fr zeigte mır Seelen, viele Seelen, die
er ruft, auf die r War Lr zeigte mır viele und aus den verschiedensten
Kreisen.»  4/ Hıer ıst eıne Anspielung auf das Opferseelengelübde, also
NIC MUurTrT eute In den Klöstern können dies tun, sondern Menschen aus

allen tänden

Beım Herannahen des es hat SIE die utter Abtissin, eınen Brief für
ihren ater un eınen zweıten für ihre Schwester lice schreiben dür-
fen Nach eıner schweren aCcC verlangte SIE nach ıhrem Beichtvater, der
ihr annn die Krankensakramente spendete. |)as WarT MOrgseNSs 10.30
Uhr. Fıne Mitschwester Tragte SIE «Vereinigen SIE ihr | eiden miıt dem

errn Kreuze?» SIe antwortete «Oh, Ja VOoO ganzeln erzen Ich
möchte NIC weniger leiden als ET.>» Darauf flüsterte SIE die nrufung:

46 butter, 259

4 / ebd., 260.
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«Heilige eresia Vo Kinde Jesu, hitte für uns!»  48 hne Todeskampf
starb SIE annn unı 1947 14.30 Uhr mit den Worten: «Ja, meın
err Jesus, ja.» Ihr klareanisches en In der Verborgenheit des Klo-

Jerusalem WarTrT wahrhaft Im L eiden und Opftern eın stellvertreten-
des Serın für all die vielen Menschen, die rISTUS un seIıne Kirche noch
NIC kannten.  > | OuIse Jaques fand die Erfüllung In derjenigen Konfes-
SION, In der SIE annn als Klarisse ihren Glauben Jesus rISTUS verwirk-
ichte

NOTICE BIOGRAPHIQUE elle arrıva Jerusalem le 24 Juin 1938,
la Seur M: de la Trinite et le du meme mMOI1S, elle entraıt

onastere. DCS lors elle brüla vraıment
les etapes de SO perfectionnement SpIrl1-
tuel elle tut stimulee et soutenue Dar

Soeur Marıe de 1a Irinite ( dans le un Voix, quı esonnaıt l’interieur de
monde, Louisa Jaques) naquıt Pretorija SO] ame et qul, d’admirables

entretj]ens, la sulvıt pas-ä-pas ans la dit-( Transvaal), de paren({s protestants, le
Ayrıl 901 Sa mere mMOUTut uı tficile ascensılon. Peu PCU le caractere

donnant le Jour ; et le pere, POUFTF lors m18s- extremement independant, qu’elle avaıt,
Jonnaire protestant Afrique du Sud, devınt le plus obeissant, le plus SOUum1s

de la Communaute ; charitablement elledecida la conduire, alınsı qu«c SsSEeSs
modera ordant interieur, feu dedeux ainees, ulsse, OU un

ante chargea de leur education. Sa nouvelle convertie, quı auraıt voulu
Jeunesse tut sans Jole. Apres u long TrTaıner tOut le monde brüler de meme

flamme ; le besoin d’aftection et de COIN-chainement de sacrıfices et de Juttes INuU-
tiles », elle S exprimera plus tard, prehension, auquel SO hypersensibilite de
elle COoNnNut « e desespoir ?. Fatiıguee, malade et SO. temperament d’artiste
necantıe, trıste 3O1T de f£&vrier 926 pıralent VOeEC Tant de violence, elle ar-

racha de SO RX POUTI chercher qu«eelle arrıva a  €] la conclusion
des Vaılncus: la vıe aut DasSs la peıne le Deijgneur, POUI donner tOUuUt AU. autres

d’ötre vecue! Mais le Seigneur etaıt tout SsSamns rı1en demander POUI so1.
proche de a douleur, et precısement Aussı, lorsque le 75 Juin 1942, la
cCe| 801rece la debuta ‚3001 ser1€e de C1Ir- mort presenta, elle alla rencontre
constances providentielles, Par Jesquelles VeC grande jole, pulsque le chef-d’oeuvre
le ravail iınterieur de la gräce devait la SO: ame etaıt acheve et qu elle
CNCTI, DParTr un longue suıte d’ınfortunes, desirait autr chose ue de le presenter
de doutes et d ’ eEpreuves, mouriır clarisse hommage Celui quı l”’avait appelde

Jerusalem. de g1 loin et qu] L ’avaiıt tant aımee.
Revenant du JIransvaal, Ou elle etaıt Les Ecrıts qu elle aisses bref

allce fajre Courte visıte SCS parents, recıt G CONversion et les colloques

45 Stolz, Gbed

49 Butter, 259

5() gger, 100-1 07
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iınterieurs, auxquelles 1} ete fajt allusion
prece&demment — ont atE publies quelque

apres mmort et ont reveles
d’admirables ınsiruments de er et de
renouvellement spirituel, de SOTrTte qu ä&

jour, le nombre est deja grand des
ämes qul, dans leur ferveur' accrue, -
tretiennent, Aa Vegard de Scaur Marıe de
Ia Trinite, les sent:iments de la plus 1vVe
reconnaıssan Y

Penseges Extraites des « Carnets »
faut inonfirer Dieu. st cela Chariı-

te. 41 faut PÜüS acharner canire le mal ;
il faut SUurmOonter le mal DAr le Dien. Le blen
triomphe tOujours ir SO heure. (D 91)

ur m ’aıment obeir
eflort, cela m’ est une umiöiliation quandQuand je voı1s CCUX

J'oraison leur coüte, quand les vertus leur
ütent, cela m’ e:  R 11ne humiliation 11301 qu)r
dit qUu«e 1n O11 JOoU: ext OuxX ct NnOon fardeau

leger! SCrS-inOo1 chantant! (pag. 157)
Le chemiın qu conduit y [BROI1 (‚eur, les

uns lV’appellent « A1nnOou17» les auires appel-
lent « Soauyfifrance». L’amour souffrance
414 conduit ( erur. ımour er souf-
france SO inse rables 1maıs 1} est U1}
frujt qu  ıls PTrO« Lisert infaillibiement
\  'est In Jole. Garde ton *C triple
110113 du chemuiun qui conduit OCUur Soeur Marie de P Trinite
MmMOour Souffrance, Joije ( pag.

mprimatur
13 nılı

.. ÄLOYSIUS, atrı:  n

Abb un Notice biographique SUur Ia Sceur Mariıe de Ia Trinite mıit Imprimatur von 19  IS aClaın
Duboin OFM)
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